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DÜDINGEN � VILLARS�SUR�GLÂNE 
Der Verein Ritec fördert die Re -
integration von Menschen in 
die Arbeitswelt und ihre soziale 
Inklusion in die Gesellschaft. 
Die meisten Klientinnen und 
Klienten werden Ritec von den 
Sozialdiensten oder der Invali -
denversicherung (IV) zugewie -
sen. Dabei handelt es sich um 
Menschen mit sozialen und/
oder gesundheitlichen Beein -
trächtigungen. Bei Ritec �nden 
sie einen zeitlich befristeten, 
betreuten Arbeitsplatz. «Unser 
Ziel ist, diesen Menschen Stabi -
lität zu geben und sie wieder �t 
zu machen für den ersten 
Arbeitsmarkt», sagt Geschäfts -
leiter Raphael Waeber. 

Insgesamt kann Ritec an sei -
nen Standorten in Düdingen 
und Villars-sur-Glâne rund  
90 Menschen betreuen und be -
gleiten, dies auf Deutsch und 
Französisch. In den Produk -
tionsateliers Backo�ce, Schrei -
nerei, Wäscherei, Hauswart -
dienste und Polyatelier können 
sie Arbeiten nachgehen, die 
sehr nahe am ersten Arbeits -
markt sind. «Nur so bringen 
wir unsere Klientinnen und 
Klienten wirklich weiter», sagt 
Raphael Waeber. Dafür ist Ri -
tec auf interessante Aufträge 
aus der Privatwirtschaft ange -
wiesen und kann auf ein gut 
ausgebautes Netzwerk zurück -
greifen. 

Gute Kundenbeziehungen
Ein langjähriger Kunde von 

Ritec ist Studmedshop.ch. Das 
Unternehmen verkauft unter 
anderem Sezierbesteck, Ste -
thoskope, Diagnostikinstru -
mente, Leuchten oder Schutz -
ausrüstung für Medizinstudie -
rende, Ärzte und Hebammen. 
Seit 2016 übernimmt der Pro -
duktionsbereich Backo�ce 
von Ritec die Logistik der Wa -
rensendungen, die Lagerver -
waltung und Rechnungsstel -
lung sowie Kundenkorrespon -
denz des Onlineshops. 

Als das kleine Unternehmen 
2016 stark gewachsen war, 
mussten sich die Verantwortli -
chen entscheiden, wem sie die 
Lagerlogistik und Bestellab -
wicklung anvertrauen wollen. 
«Der erste Gedanke galt natür -
lich Amazon und anderen 
grossen Playern, die diese 
Dienstleistung sehr günstig 
anbieten und uns viel Kosten 
gespart hätten», sagt Gründer, 
Geschäftsführer und Inhaber 
Nicolai Berardi auf Anfrage. 
«Durch Recherche und Gesprä -
che mit unseren Mitarbeiten -
den wurde schnell klar, dass 
wir eine Ausbeutung von 
Arbeitskräften, wie sie in sol -
chen Grossunternehmen statt -
�nden, nicht unterstützen 
möchten.» Nach einiger Zeit sei 
man dann auf den Verein Ritec 
gestossen. 

Mutiger Entscheid
Berardi ist der Meinung, dass 

Studmedshop.ch als ärztlich 
geführtes Unternehmen eine 
besondere Verantwortung in 
der Gesellschaft hat: «Eine Ver -
antwortung, auch sozial oder 
gesundheitlich beeinträchtig -
ten Menschen eine Chance ge -
ben zu können, sich wieder im 
Leben und der Gesellschaft 
einzugliedern.» Der Verein Ri -
tec biete seinem Unternehmen 
diese Möglichkeit unkompli -
ziert und sehr zuverlässig seit 
Jahren. «Die Zusammenarbeit 
mit Ritec war ein bewusster 
Entscheid gegen ‹maximalen› 

Gewinn, aber für Regionalität 
und Menschlichkeit. Ein Ent -
scheid, der damals viel Mut ge -
kostet hat, den wir aber bis 
heute nie bereut haben», so Be -
rardi weiter. 

Der Verein Ritec habe alle 
Anforderungen zu jeder Zeit 

nicht nur erfüllt, sondern 
übertro�en. «Vom ersten Tag 
an haben wir gemerkt, wie en -
gagiert alle Beteiligten sind 
und wie hier auch mitgedacht 
wird. Unser Kundenservice 
hat sich seit der Zusammen -
arbeit mit Ritec massiv verbes -
sert, und wir könnten uns eine 
Arbeit ohne Ritec nicht mehr 
vorstellen.» 

Austausch wird geschätzt
Als externer Partner der 

Krebsliga Schweiz ist Ritec zu -
ständig für den Versand der 
von der Krebsliga produzierten 
Drucksachen, hauptsächlich 
Informationsbroschüren. Der 
Auftrag betri�t die Lagerhal -
tung inklusive Inventur, die 
Ausführung der Bestellungen 
und die damit zusammenhän -
genden administrativen Belan -
ge. «2016 fragten wir mehrere 
Unternehmen und Ritec für 
eine O�erte beziehungsweise 
einen Lösungsvorschlag für 
unser Logistikzentrum an. Die 
Schwierigkeit lag darin, die 
Prozesse kostene�zient zu 
standardisieren und dennoch 
bestimmte spezi�sche Anfor -
derungen abzudecken. Dabei 
ist es Ritec gelungen, unsere 
Bedürfnisse rasch zu erfassen 
und entsprechende Lösungen 
zu unterbreiten», so Daniel 

Schmid, Leiter Liegenschafts -
dienst bei der Krebsliga 
Schweiz. Er hebt vor allem den 
unkomplizierten, zielorientier -
ten und konstruktiven Aus -
tausch mit den Verantwortli -
chen von Ritec hervor: «Eine 
Qualität, die bis heute die 
Grundlage für die erfolgreiche 
Zusammenarbeit ist.» 

Zudem sei die Krebsliga 
Schweiz bis heute überzeugt 
von der Philosophie und dem 
Konzept von Ritec, davon, wie 
der Verein Menschen mit ge -
sundheitlichen und sozialen 
Beeinträchtigungen unter -
stützt, damit sie in der Gesell -
schaft und in der Arbeitswelt 
wieder Fuss fassen können. 
«Dass die Krebsliga Schweiz 
dabei einen indirekten Beitrag 
leisten kann, ist für uns natür -
lich besonders erfreulich», so 
Daniel Schmid. 

Flexibilität als Plus
Er hebt auch die Flexibilität 

von Ritec hervor: «Der Verein 
konnte 2016 auf all unsere Be -
dürfnisse eingehen. Andere 
Anbieter konnten diese auf -
grund des für sie wohl eher 
kleineren Volumens unseres 
Logistikzentrums nicht voll -
umfänglich abdecken.» Zu -
sätzliche, auch kurzfristige 
Aufträge im Zusammenhang 
mit dem Logistikzentrum 
deckt Ritec gemäss Daniel 
Schmid ab und entspricht da -
bei den Qualitäts- und E� -
zienzanforderungen: «Die Zu -
sammenarbeit mit Ritec sehen 
wir als eine tolle Erfolgsge -
schichte, sind dankbar für und 
stolz auf unsere Zusammen -
arbeit.» 

Ein weiterer Kunde ist die 
Asetronics AG mit Hauptsitz in 
Bern. Das mittelständische 
Unternehmen ist unter ande -
rem ein führender Anbieter von 
stromsparenden LED-basierten 
Lichtsystemen für Medizinal -
technik und Automobile. Das 
Polyatelier von Ritec über -
nimmt für das Unternehmen 
Arbeiten wie das Waschen von 
Kisten oder Aussortierungs -
arbeiten bei Qualitätskontrol -
len, bei Bedarf werden auch 
Komponenten zusammenge -

setzt. Ritec sei ein passender 
Partner für solche leichten In -
dustriearbeiten, so René Du -
bler, Leiter Fertigungsbereich 
THT, Montage und Test bei Ase -
tronics AG, über die Gründe für 
die Zusammenarbeit. «Ausser -
dem bewegt sich Ritec nahe am 
ersten Arbeitsmarkt und ist 
ISO-zerti�ziert.» Ein Vorteil sei 
auch, dass Ritec Arbeiten nach 
dem individuellen Bedarf der 
Firma ausführen könne. «Die 
geogra�sche Nähe, die Sprache 
und die Leistungsbereitschaft 
sowie die Qualität der Arbeiten 
sprechen ebenfalls für Ritec», 
so Dubler weiter. Mit der er -
brachten Leistung ist er sehr zu -
frieden: «Ritec gilt als prompt, 
zuverlässig und sauber.» 

Entlastung für Vereine
Neben Unternehmen und 

Organisationen gehören auch 
Gemeindeverwaltungen, Pri -
vatpersonen oder Vereine zu 
den Auftraggebern von Ritec. 
So unterstützt das Backoffice-
Atelier in Düdingen den TSV 
Düdingen bei der Buchhal -
tung, der Mitgliederverwal -
tung und bei Korrespondenz -
arbeiten. «Für Versandarbei -
ten sind wir gegenseitig be -
sonders dankbar. Ritec kann 
den Personen vor Ort unkom -
pliziert Beschäftigung bieten, 

und wir sind froh, wenn unse -
re OKs und der Vorstand nicht 
noch mehr von ihrer ehren -
amtlichen Zeit dafür aufbrin -
gen müssen», sagt Präsiden -
tin Isabelle Hauswirth. Die 
Zusammenarbeit mit Ritec 
habe insbesondere den Vor -
stand von administrativen 
Arbeiten entlastet, sodass 
mehr Zeit für wichtigere Din -

ge blieb. Auch beim Ressort 
Finanzen hätten sich die aus -
führenden Tätigkeiten hin zu 
mehr Kontrollaufgaben ver -
schoben. 

Die Beständigkeit ist für den 
TSV Düdingen ein grosser Vor -
teil der Zusammenarbeit mit Ri -
tec. «Es ist einfacher für uns, 
Freiwillige zu �nden, wenn sie 
wissen, dass im Hintergrund 
eine professionelle Administra -
tion tätig ist», so Isabelle Haus -
wirth. Hinzu kommen ganz 
praktische Gründe wie zum Bei -
spiel die Finanzbuchhaltungs -
software: «Nicht jeder Kassier ist 
Buchhaltungspro� und kann 
auf solche Programme zurück -
greifen.» Durch die Auslagerung 
an Ritec müsse sich der TSV Dü -
dingen nicht mehr darum küm -
mern. Bei komplexen Aufträgen 
brauche es zwar eine vermehrte 
Zusammenarbeit, da sei es auch 
schon zu Missverständnissen 
mit negativen Konsequenzen 
gekommen. «Aber bei einfa -
chen, klaren Aufträgen sind wir 
mit den Leistungen von Ritec 
sehr zufrieden», so die  
Vereinspräsidentin. 

O�en für neue Angebote
«Wir sind gut ausgelastet mit 

Aufträgen, darauf können wir 
stolz sein», so Raphael Waeber. 
Trotzdem sei Ritec immer froh 
um interessante Aufträge. Der 
Geschäftsleiter ist auch o�en da -
für, neue Produktionsbereiche 
anzubieten. In Zeiten von unter -
brochenen Lieferketten kann 
ein nationaler Produktions -
standort mit Zuverlässigkeit 
punkten. Wenn ein Unterneh -
men vor dem Problem stehe, ein 
Produkt nicht mehr in der 
Schweiz herstellen zu können, 
könne Ritec vielleicht zu einer 
Lösung beitragen, so Waeber. 
«Wenn es eine Arbeit ist, die wir 
mit unseren Klienten und Klien -
tinnen stemmen können, hilft 
uns das. Gleichzeitig pro�tieren 
potenzielle Auftraggeber von at -
traktiven Stundenansätzen und 
können die Produktion so mög -
licherweise in der Schweiz hal -
ten.» Der Geschäftsleiter von Ri -
tec würde sich auf jeden Fall 
über entsprechende Anfragen 
freuen. 

«Bewusster Entscheid für die Menschlichkeit»
Der Verein Ritec zählt zahlreiche Unternehmen, Organisationen, Vereine oder Verwaltungen  
zu seinen Auftraggebern. Eine Zusammenarbeit, die sich für beide Seiten bewährt.

Caritas fordert  
Stärkung der 
Familienpolitik
LUZERN In der Schweiz leben 
nach o�ziellen Zahlen 722  000 
Menschen unter der Armuts -
grenze. Diese wird vom Bun -
desamt für Statistik festgelegt 
und orientiert sich am Exis -
tenzminimum der Sozialhilfe. 
Eine vierköp�ge Familie hat 
demnach rund 3900 Franken 
im Monat für alle Ausgaben 
des täglichen Bedarfs inklusi -
ve Wohnungsmiete zur Verfü -
gung. Wer über nur 50 Franken 
mehr im Monat verfügt, gilt of -
�ziell nicht mehr als arm.

Zusammen mit Forschen -
den der Berner Fachhochschu -
le hat Caritas Schweiz am Bei -
spiel des Kantons Bern unter -
sucht, wie viele Haushalte sich 
knapp über der Armutsgrenze 
in �nanziell schwierigen Le -
benslagen be�nden und wel -
che Haushaltsformen davon 
besonders betro�en sind. Die 
Ergebnisse sind eindeutig: Bei 
einer Erhöhung der Armuts -
grenze um 500 Franken würde 
sich in Bern die Armutsquote 
von 7,7 Prozent auf 14,4 Pro -
zent verdoppeln. Betro�en 
sind besonders viele Familien. 
Laut Caritas Schweiz kein Zu -
fall: «Familien erhalten in der 
Schweiz sehr wenig Unterstüt -
zung vom Staat, dabei ist eine 
gut ausgebaute Familienpoli -
tik ein wichtiger Pfeiler der Ar -
mutsprävention, wird Aline 
Masé, Leiterin der Fachstelle 
Sozialpolitik, in einer Mittei -
lung zitiert. 

Caritas Schweiz fordert von 
der Politik deshalb Massnah -
men, um Haushalte knapp 
über der Armutsgrenze �nan -
ziell zu entlasten: kostengüns -
tige familienexterne Kinderbe -
treuungsangebote, �ächende -
ckende Familien-Ergänzungs -
leistungen und ein erweitertes 
Bildungs- und Weiterbildungs -
angebot für Erwachsene. � tn

Agenda

Alterswil Am 25. Mai �ndet der 
Maibummel der KAB Alterswil statt. 
Bittgottesdienst um 19.30 Uhr bei 
Edi Haas in Wengliswil. Anschlies-
send Apéro und brätle.

Bösingen Die KAB Bösingen lädt 
ihre Mitglieder am 27. Mai um  
19.30 Uhr zum Gottesdienst in der 
Lourdeskapelle, mit Andacht für die 
verstorbenen Mitglieder. Anschlies-
send Einkehr bei der Brennerei 
Marchon.

Tafers Die KAB Tafers lädt am  
21. Juni zur Betriebsbesichtigung der 
Firma Extramet in Pla�eien. 
Eintre�en vor Ort um 15.45 Uhr, 
Mitfahrgelegenheit ab Tafers. 
Anmeldung bis am 6. Juni bei José 
Balmer.

St. Ursen Die KAB St. Ursen lädt am 
25. Mai um 18.45 Uhr zur Mai-An-
dacht. Bittgang ab Kirche nach 
Engertswil, Neumatt, Tasberg, 
Balterswil. Um 19.30 Uhr Andacht 
bei der Kapelle. Bei schlechtem 
Wetter: 19.30 Uhr in der Kirche.
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Rund 200�000 Informationsbroschüren der Krebsliga Schweiz verschickt Ritec pro Jahr. � Bild Ritec/Aldo Ellena

«Es ist einfacher  
für uns, Freiwillige 
zu �nden, wenn  
sie wissen, dass  
im Hintergrund  
eine professionelle 
Administration  
tätig ist.»
Isabelle Hauswirth
TSV Düdingen

«Ein Vorteil ist  
auch, dass Ritec 
Arbeiten nach dem 
individuellen Bedarf 
unserer Firma  
ausführen kann.»
René Dubler
Asetronics AG


